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Sicherheitskonzept der Vereine noch nicht EM-tauglich 
 

Düsseldorf.  Anderthalb Jahre vor dem Beginn der Fußball-EM in Deutschland hat die 
Gewerkschaft der Polizei (GdP) heute auf einer Tagung für die Führungskräfte der Polizei 
im Stadion vom Borussia Mönchengladbach die Fußballvereine in NRW aufgefordert, 
endlich konsequent gegen Hooligans in den eigenen Reihen vorzugehen. „Wenn wir bei 
der EM brutale Szenen wie in Nizza verhindern wollen, dürfen die Vereine Gewalttätern 
keinen Zutritt mehr zu den Stadien gewähren“, forderte GdP-Landesvorsitzender Michael 
Mertens. „Die gängige Praxis, die eigenen Fans zur Mäßigung aufzurufen, aber 
bekannten Schlägern Tür und Tor zu öffnen, muss endlich aufhören! Nicht erst während 
der EM, sondern sofort“, sagte Mertens. 
 
Unterstützung für ihre Forderung erhielt die GdP von Innenminister Herbert Reul (CDU). 
„Warum führen wir die Debatte, bei der jeder weiß, solche Leute gehören nicht ins 
Stadion, nicht endlich zu Ende?“ fragte Reul auf der GdP-Tagung. Handlungsbedarf sieht 
Reul auch bei der Justiz. Nizza sei für ihn ein Vorbild, weil die dort beteiligten Gewalttäter 
schnell und konsequent abgeurteilt worden sind. 
 
Nach aktuellen, heute auf der GdP-Tagung vorgestellten Zahlen der Zentralen 
Informationsstelle Sporteinsätze (ZIS) sind seit dem Ende der Corona-Epidemie die 
gewalttätigen Auseinandersetzungen in den Fußballstadien und in deren Umfeld deutlich 
gestiegen. Gab es in der Saison 2020/21 in den ersten drei Ligen noch 282 durch 
gewalttätige Auseinandersetzungen verletzte Fußballfans, waren es in der Saison 
2021/22 bereits 700. Auch die Zahl der von der Polizei eingeleiteten Strafverfahren ist 
stark gestiegen, von 314 Strafverfahren in der Saison 2020/21 auf 2996 in der Saison 
2021/22. 
 
Fußballexperten innerhalb der Polizei warnen bereits seit längerem davor, dass die 
Gewalt in den Stadien sogar noch weiter zunehmen wird. „Durch Corona hat vielen 
Hooligans die Möglichkeit gefehlt, sich zu Schlägereien zu verabreden. Das holen sie jetzt 
nach“, warnt Mertens. 
 
Mit Dortmund, Gelsenkirchen, Düsseldorf und Köln liegen vier der zehn Spielorte der im 
Juni 2024 beginnenden Fußball-EM in NRW. 


